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Sonntag, den 16. 


Nr. 588. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 15. Dezember. 

Der Präfident Herzog v. Ratibor eröffnet 
vie Sitzung um 12 Uhr 15 Min, 6 

Am Miniſtertiſch: Dr. Lucius, Dr. Friedberg 
und mehrere Kommiſſarien. \ 

Das Haus beſchließt auf Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten, die Kreis⸗ und Provinzialordnung für 
Hannover, ſobald fie aus dem anderen Hauſe her ⸗ 
überlommt, einer Kommiſſton von 15 Mitgliedern 
zu überwelſen. 

Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der mündliche Bericht der X. Kommiſſton über die 
Landgüterordnung für die Provinz Schleſien. Die 
Kommiſſion hat die Vorlage nur bei vier Para- 
graphen abgeändert, die Abänderungen ſind indeſſen 
nur redaktioneller Natur. 

Nachdem der Referent Bürgermeiſter Struck 
mann die Kommiſſione beſchlüſſe kurz begründet, 
erlä:t ſich Prof. Dr. Dern burg gegen das in 
der Vorlage enthaltene Anerbemecht, well daſſelbe 
für ſchleſiſche Verhältniſſe nicht poſſe. 

rb, v. Dura begetagt die Annahme 
folgender Reſolution: „Des Perlendaus nimmt dle 
von der königlichen Staates, erung vorgelegte Lar d, 
güterordnung fur dit Provinz Schleſien unter ven 
gegenwärtig obwaltendım Verhältsiſſen an, ſpricht 
aber den Wunſch aus, und erklärt es als in der 
Nothwendigkelt liegend, daß für den Fall, daß vie 
Lanvgüterordnung ſich im Laufe von bei Jahren 
nicht bewährt hat, zum Zwecke der Erhaltung ein e 
lebensfähigen Gruapbeſitzes auf die Einführung eis er 


aaderweitigen Inteſtaterbfolge im Grundbeſſßz Be 


dacht genommen werde.“ 

Miniſter Dr. Lucius erklärt ſich gegen dieſe 
Reſolution, da fie das ſicherſte Mittel ſei, die Land⸗ 
güteordnung zu ſchäbig n. Zur Zeit fel eine an⸗ 
dere Löſung nicht möglich, als die Regierung fir 
vorſchlage; ber oberſchleſtſche Provinzlallandtag und 
dir Provenzlalgusſchuß hatten ſich entſchleden gegen 
die Inteſtaterbfolge und für die Landgüterordnung 
erklärt. 

Nachdem der Referent fi ebenfalls gegen bie 
Reſolution auggeſprochen, werden ohne weitere we⸗ 
sentliche Disluſſion die Vorſchläge der Kommiſſton 
angenommen. 

Die Reſoluſion des Freiherrn v. Durant wird 
abgelehnt. 

Die Tagesordnung iſt erledigt. 

Schluß 3 Uhr 15 Min. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
ordnung.) 


(Jagd- 


Der Kronprinz in Spanien. 

Barcelona, 14. Dezember. Bel der 
Enſchiffung des deutſchen Kronprinzen gaben die 
deulſchen Keitgeſchiſſe den üblichen Salut ab. 
Sämmtliche Schiffe trugen große Flaggengala. So⸗ 
bald ber Kronprinz an Bord des „Adalbert“ war 
und die kronpriußliche Standarte gehißt war, ſalu⸗ 
tirte das Fort am Hafen. Der deutſche Geſandte 
Graf zu Solms, der Öemerallapitän und der Gon⸗ 
verneur vir abſchiedeien ſich an Bord des „Adalbert“. 
Graf zu Solus wohnte ſpäter als Vertreter ves 
Kronprinzin dem von der Munizipalität gegebenen 
Diner bei. Bei der Belle brachte der Bürger meiſter 
einer Toaſt auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm 
und deſſen srlanchter Familie, ſowie auf das Ge⸗ 
deihen dis deutſchen Reiches aus und gab gleich 
ze tig ſeinem Dani für den Beſuch des Kronprinzen 
Aus drud. Graf zu Solms trank auf das Wohl 
dee Königs vom Spanien und auf das Gedeihen 
Spantene, inſonderbeit Katalonieng. Ver Geſandte 
fügte hinzu, der Kronprinz bedauere auf das leb 
hafteſte, ſeinen Aufenthalt in Spanien abkürzen zu 
müſſen, da ir beatfihtige,) am 23. Delember wie- 
der in Berlin zu fein. Nach dem Diner fand eine 
Feſtoorſtiung in Thiater ſtatt, welcher Graf zu 
Solms gleichfalls beiwohntt. — Sehr warmes Wet- 
ter, das Meer iſt ruhig. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Dezember. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
wird aus Rom unterm 12. d. M. geſchrieben: 

Die bevorſtehende Ankunft des deutſchen Kron 
prinzen in Rom hat den Vatlkan aus Rand und 
Band gebracht. Dir in der Kurie hertſchende Ver⸗ 
blüffurg ſoll unbeſchreidlich ſein. Das Entzücken 
über die viir Nachricht, der Pelnz komme nach 


Rom, „um dem Papſte einen Beſuch zu machen“, 
iſt ſchon durch die Erklärungen der ofſiziöſen Ber ⸗ 
liner Blätter grauſam getrübt worden; die offtzielle 
Nachricht, daß der Kronprinz als hochwillkommener 
Saft des Königs von Italien nach Rom komme, 
hat den Kelch der Bitterkeit zum Ueberſchaumen ge 
bracht. Alſo der Erbe des mächtigſten Reiches 


Europas erkennt die „Uſurpation“ Roms feierlichft | halten wie ihn doch nicht, daß er glauben ſollte, 


als eine unwiderrufliche Thatſache an und beſtegelt 
fie durch Annahme der Gaſifreundſchaft des Ufur- 
pators in dem mit dem Inierdilt belegten Quiri⸗ 
nal! Dieſer Schlag iſt nicht viel ſchwächer, als 
der vom 20. September 1870. Oeſterreich, die 
letzte Hoffnung der Reaktion, iſt im Sinne dieſer 
durch die Allianz mit Deutſchland lahm gelegt, und 
außer der Republil Ecuador iſt das potere tem- 
porale von der ganzen Welt aufgegeben! Und 
der Papſt! Wenn man nur wüßte, was er von 
dieſem grenzenloſen Jammer denkt! Aber niemand 
weiß es, niemand vermag ts zu errathen, denn er 
ſpricht nicht, ſeufzt und betet und arbeitet, wie 
wenn gar nichts in der Welt vorginge. Um fo 
verbitterter zeigt ſich der Groll ſeiner Höflinge, und 
der Zwang iſt um ſo härter, als er ſich nicht Luft 
machen darf. Eeſt hieß es freilich, der Papſt könne 
und dürfe den Ktonprinzen nicht offiziell empfangen, 
wenn derſelbe die Gaſtfreundſchaft des Uſurpatore 
annehmen ſollte. Nun weiß man aber, daß der 
Kronprinz e angenommen hat, aber niemand wagt 
ts zu ferdern, daß der Papf ihm die Thort die 
Vatilans verſchließe, und der oſſiziöſe „Moniteur 
de Rome begnügt ſich zu ſagen, es ſei leinem 
Zweifel unterworfen, daß der Papſt unter Berück⸗ 
ſichtigung aller Schwierigkeiten der Situation die 
Anforderungen feiner Würde vollſtändig zu wahren 
wiſſen werde. Ars dieſem Oralelſpruch läßt ſich 
nur das Eise entnehmen, daß der Papſt ſich wohl 
hüten wied, „die Schwlerigkeiten der Situation“ 
durch Nachgiebigleit gegen die Intrant igenten und 
durch unerfüllbare Anſprüche des Hochmuthes der 
Kurie zu vermehren. Andererſeits wird, wenn der 
eventuelle Beſuch des Kronprinzen beim Papſte er- 
ſolgt, kein Italiener darüber den mindeſten Kummer 
empfladen. Man überſchätzt in Deulſchlaud aufır- 
ordentlich das Intereſſe, welches das Papfithum den 
Italienern einfloͤßt; daſſelbe iſt verſchwindend ge⸗ 
ring, jo lange nicht eine thatjächliche oder morn- 
uſche Schädigung des Nattonalſtaates durch satt 
kaniſche Zeitelungen in Frage kommt. 


— Der Abg. Dr. Lotichius hat ſeinen Aus⸗ 
LL aus der nationalliberalen Fraktlon dem „Rh. 
K.“ mit folgender Zuſchriſt angezeigt: 

„Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die Mit⸗ 


ttel ung zu wachen, daß ich wegen Meinungsber⸗ 


ſchiedenheit bezüglich des Antrages Stern aus der 
nationaliberalen Partet geſchleden, als Hoſpitant der 
liberalen Bereinigung beigetssten bin. Ich that dle⸗ 
fen Schritt nach reſflie er Uiberlegung und vachdem 
ich mich überzeugt hatte, daß bei der Disziplin, 
welche gegenwärtig is der Partel berrſcht, ich nicht 
mehr meine Urberzeugung jo brthätigen kennt, wie 
früher. Denjenigen Herren, welche mich del ber 
Wahl unterſtützten, habe ich bereits Mittheilung 
davon gemacht. Nach Berndigung bdiefer Seſſton 
werde ich meinen Entſchluß bet denjenigen meiner 
Wähler, welche im erſten Wahlgange für mich gem, 
ten, zu rechtfertigen ſuchen.“ 

— In der Madrider Preſſer taucht ein felt- 
ſames Schriftſtück auf, welches eine Note des fran 
zoͤſtſchen Miniſterpräfldenten Zem an den deulſchen 
Reichskanzler vorſtellen ſoll. Es iſt datirt vom 24. 
November und einem ſpaniſchen Blatte angeblich ans 
domburg zugeſandt. Schon dieſe Orte angabe legt 
den Verdacht nahe, daß eine in Spanten ſelbſt ver⸗ 
übte Fälſch ung vorliegt; während der Anweſenheit 
dis Könige Alſons in Deutlſchland iſt dir Name 
Homburg ſo oft in Spanien genannt worden, daß 
man bien Dit der Mandoer dort wahrſchelnlich 
für einen Sig der deutſchen Regierung gehalten hat 
und ihn deshalb jetzt zu einem biplomaliſchen Aus 
ſtrohlungspunkte macht. Nun aber der Juhalt die⸗ 
fer Note. Wir hüten uns wohl, fe zu übnıjeßen, 
es wäre ſchade für Zelt und Raum; wir erwähnen 
nur, daß die deutſche Preſſe darin als der Stören⸗ 
ſried in Europa dargeſtellt wire, daß die oſſtztöſen 
Blatter Oeſterreichs () und Deutſchlands angeſchul 
digt werden, das ſfranzöſiſche Volk als einen Haufen 
von Jakobinern zu verſchrelen, die ganz Europa in 
Flammen ſttzen wolten, daß endlich die beutiche 
Regierung für dieſe den Frleben bedrohende Ver 
d erung verantwortlich gemacht wird, bern „wäh 


rend es in Deutſchland leicht iſt, in geſetzlicher Weiſe 
die Sprache der Preſſe zu zügeln und ſogar das 
Parlament aufzulöſen, ſo wäre dies in Frankreich 
eine Rechtsverletzung und ein revoluttonärts Begin⸗ 
nen“. Ein franzöſiſches Blatt warf dieſer Tage 
dem Herrn Jules Ferry eine „geradezu encyllopä⸗ 
diſche Unwiſſenheit“ vor; aber für ſo unwiſſend 


die deutſche Regierung könne etwa wie die ruſſiſcht 
einen „ſchwarzen Mann“ zu den Redaltionen der 
Zeitungen hinſchicken, um dieſen irgend eine Hal- 
tung oder Richtung vorzuſchreiben. Doch begnügen 
wir uns mit dem Schlußſaßz: 

„Sollte aber die Lage ſich verſchlimmern, ſollte 
Deuiſch land, gegen alle Vernunft und gegen die 
ewige Gerechtigleit Frankreich angreifen, gewiß mehr 
aus Haß gegen dle republikaniſche Staatsform als 
aus Haß gegen das franzöſiſche Voll, fo würde 
Franlrelch, gezwungen durch fremde Ehrſucht und 
Maßloſigkeit, die Heraus forderung, den Zweikampf 
auf Tod und Leben, zu dem Dentſchland es nö⸗ 
thigte, annehmen.“ 

Der Urſprung ` Meder „Note“ iſt vielleicht in 
den Kreiſen zw ſuchen, welche ſeinerzeit fo oft 
gefälſchte Schriftſtücke ins Ausland ſchickten, um von 
leichtgläubigen Gimpeln durch die Vorſpiegelung eines 
vergrabenen Schatzes ein paar hundert Peſttas zu 
eſchwiadeln. Sellſamir Wiiſe waren die Zuchttän⸗ 
ſer in Mabsid und in Ceuta meiſt die Werkſiät 
ten dieſer ſaubern Induſnte, die ſich jetzt ihre Ziele 
zur Abwechslung etwas höher geſteckt zu haben 
ſchtint. / 

— Die Nachricht von dem besorfichenden Be- 
ſuche des deutſchen Kronprinzen bein 
Pap ſt wird in England günſtiger als in 
Deutſchland ſelbſt beurthellt. Der „Standard“ 
ſpricht fi in einem Leitartikel im Intereſſe des euro⸗ 
päiſchen Friedens ſehr warm für den Beſuch aus, 
ja, er meint ihn ſogar als ein Ereigaiß bezeichnen 
zu können dem an Bedeutung und Tragweite Tit 
der Wiederaufeichtung des deutſchen Kaiſertelchs keins 
gleichzuſtellen ſel. Gewiß aber heißt es nicht nach 
Canoſſa gehen, wenn der Erbe des deutſchen Kat- 
ſerthrons im Quirinal als Gaſt des Sohnes Victor 
Emanuels wohne, und ganz gewiß liege auch wenig 
von einem Olmütz darin, wenn der Erbe des deut 


ſchen Throncs durch die Hauptſladt Rom reite oder 


fahre an der Seite des Königs des freien und eint 
gen Italiins. Weiterhin meint der „Standard“, 
das Europa von 1883 11 nicht mehr dasjenigt 
von 1873, auch Deuiſch land hade in dieſem Jahr- 
zehnt ernſte Erfahrungen gemacht, welche feinem gro 
ßen Staatemann die Ueberzeugung verliehen haben 


müßten, daß das Papſuhum eins der konſervatloſten 
und frledlichſten Elemente biltes würde, wenn man 


mit ihm in direlte Verſtändigung treten könnte. 
Das Blatt glaubt ſogat as elne Verſöhnung zwi 
ſchen Vatikan und Qutrinal denken zu können und 
würde es wärmſtens begrüßen, wean der Beſuch des 
deutſchen Kronprinzen zur Beilegung der eine flete 


Friedensgefahr darſtellenden Zwirtracht zwiſchen Papſt 


und König beitragen folte. Nachdem er jo die 
Ziele hoch genug geſteckt, ſchließt der Artikel mit den 
warmen Worten: „Wie immer man daher die Reiſe 
beurtheilen möge, muß man in derſelben einen neuen 
Beweis von dem tiefen und beſorgten Wunſche des 
deutſchen Kaiſers nach Frieden erblicken: Frieden 
jeder Art, ſowohl geiſtigem als zeitlichem Frieden. 
Andere große Kafſer haben fremde Hauptſlädte als 
Eroberer deſucht, und auch der deutſche Kaiſer 1 
in feiner Art ein Eroberer. Aber er ſchickt feinen 
Sohn nach Spanlen, nach Italien, zum Papſte, 
nicht mit einem Schwerte, ſondern mit dem Oel- 
zweige in der Hand. Das iſt eine ſtelze Stellung, 
doppelt ſtolz durch den ſchönen Zweck, zu dem fe 
gebraucht wird.“ 


— Der Bezwiutzer der Aſchanti's und der 
Schaaren Arab i's, Lord Wolſeley, der ih jo gern 
als den „Moltke Eagla ade“ dezeichnen hört, aber 
eine weſentliche Eigenſchaft un ſeres großen Strategen 
nicht beſitzt, nämlich die, zur rechten Zelt zu ſchwel⸗ 
gen — hat bei Gelegenheit der Verthrilung von 
Preifen an ein Freiwilligen Bataillon ſich darin ge 
fallen, in einer längeren Ay ſprache ſeinen Unglauben 
an die Erhaltung des Friedens öffentlich zu be⸗ 
kunden. 

„Wer nicht träume, To äußerte ſich der br 
tiſche Feldherr, müſſe einſehen, daß in Europa ein 
großer Krieg im Anzuge Te, auf den ſich alle Völ⸗ 
ker mit ihren beſtändigen Rüſtungen vorbereiten. 
Von England ſage man, 16 ſei keine militäriſche 


don: 
Nachts heimſuchte, hat ſich geſtern während des 
Tags mit erneuerter Macht erhoben und wüthet in 
einigen Theilen des Bireinigten Königreiches noch 
immer fort. 
ſchlimmſten Nachrichten ein uad vide Schiffbrüche, 
bel denen leider auch zahlreiche Men ſchenleben ver⸗ 


Nation; in der That aber ſind die Engländer das 
kriegeriſchſte Volk der Welt, das leinen Vergleich mit 
allen andern Völkern zu ſcheuen braucht. 
andert Nation führe fo viel Kriege wie England z 
keine andere Nation habe jo viele glänzende Waffen⸗ 
erfolge aufzuweiſen, England müſſe ſich aber auf 
den kommenden Krieg vorbereiten, indem ess mit 
ſeiner gegenwärtigen Macht nicht entſchelderd auf⸗ 
treten könnte. Ein entſcheidendes Wort werde o 
aber, wie immer, zu ſprechen haben, und es gelte 
darum das para bellum. Von größter Bedeutung 
jet in ditſer Richtung die große Armee der Frel⸗ 
willigen, deren inniger Zufammenhang mit der alti- 
ven Armet möglichſt gefördert werden müſſe.“ 


Keine 


Bei einem General von dem Anjehen, wie 


es Lord Wolſeley of Eatro in feinem Vaterland 
genießt, muß eine ſolche Anſprache im hohen Grade 
befrew den. i 


— Man ſchielbt dem „B B. C.“ aus Lon⸗ 
Der Sturm, welcher England Mittwochs 


Von allen Küſten laufen beſtändig die 


loren gingen, ſind bereite zur Anzelge gelaugt. Das 
Segelſchiff „Liverpoel“, von Quebick kommend, ging 
mit feine ganzen Beſatzuag don 19 Mann unter. 
Im Hafen von Galwap ſcheiterte eine Fiſcherſchmacke, 
wobei 4 Perſonen das Leben. verloren. In dem 
Merſey trug der Sturm den zweiten Ofſtzler des 


Dampfers „City of Mancheſter“ vom Mitteldick 


ſort und ſchleuderte ihn auf die Qualmautr, wo 
er als Leiche liegen blieb. Ungeheure Verhetrun ⸗ 
gen richtete der Orkan in den meiſten Städten und 
auf dem Lande an. Tauſende von Morgen des 
ſchönſten Waldbeſtandes wurden gebrochen. Der 
Landfig Mr. Kellp's in Lioerſidge wurde halb zer⸗ 
Të und He einſtürzenden Mauern begraben brei 
Geanenpimmer unter tren Zenner, von denen 
nur dar lebend, aber ſchwer verletzt aus den Stein⸗ 
haufen hervorgezogen wurde. Aus Maucheſter, 
Birmingham, Cheſter und mehreren anderen Städ- 
ten werden zahlreiche Hänfersinürge gemeldet, bie 
leider dem Verluſt mehrerer Menſchenleben zur Folge 
hatten. In Mancheſter legte ein Arıt in einem der 
beſchädigten Häufer einer Frau, deren Bein ge ⸗ 
brochen worden war, einen Nothverband an, als 
ein Nachſturz den Arzt ſammt ſeinem Patienten 
unter den Trümmern begrub. Als man die Beiden 
heraut grub, zeigte es ſich, daß der Arzt einen Hüf⸗ 
tenbruch erlitten hatte, während die arme Frau Der- 
letzungen davontrug, die als tödtlich betrachtet wer⸗ 
zin. In Clayton bei Bradford wurde ein Gaſo⸗ 
meter, der 250,00 Kubilfuß Gas enthielt, vom 
Sturme umgeweht; das ausſtzömende Gas entzün⸗ 
"dt Dé und braunte in teurmhoher Flamme eint 
geraume Zeit lang. In Kilr wich wurde glich falls 
ein Gaſomtter umgeſtülpt und mußte ſich tin Theil 
der Stadt ohne Gas behelfen. 


Auslaud. 


Paris, 14. Dezember. Der Nachricht von 
der Vergiftung des Könige von Anam und einer 
Palaſtrevolution in Hue, deren ofſiztelle Beflätigung 
zur Stunde noch fehlt, wird in hieſig en polttiſch n 
Kreiſen keine groß: Bedeutung brigelegt, Man hegt 
keinerlei Beſorgniß für die franzöſiſche Garniſon im 
Hue, welche vollkommen in der Lage ſein dürfte, 
vorerſt Anam zu behaupten, andererſeits ſchelnt bie 
Regierung nunmehr entſchloſſen, unverzüglich neut 
Verſtärkungen abzuſenden und das Erpebitionsforps 
in Tonkin und Auam auf mindeſtens fünfzehutauſend 
Mann zu bringen. Die betreffende Kreditvorlagt 
wird erwartet. 

London, 12. Dezember. 40,060 L. (800,000 
2.) iſt kein Kinderſpiel. Faſt fo groß aber war 
die Summe, welche Parntll geſtern in der Rotunda 
zu Dublia als Ehrengeſchenl aus den Händen des 
armen, gelnichteten und halbverhungerten trifchen 
Volkes anzunehmen geruhte. Wenn es für den 
Menſchenſreund tröftlich iſt, zu wiſſen, daß Irland 
trotz aller Htulmeierel noch reich genug if, um ſolche 
Reichthümer zu verſchenken, fo iſt es für die Beur⸗ 
theilung demagogiſcher Martyier nicht weniger be⸗ 
id: op, daß nationale Wühlereien nicht immer zu 
bloßen ſisaszielen Opfern auf dem Altar des Ba⸗ 
terlandte, ſondern gelegentlich auch zu einer hübſchen 
Bilanz bei dem Bankier führen. Hat der Guto herr 
Parnell jene Aecker in der Agrarbewegung einge» 


ug HT 


— 


N 


büßt, ſo entſchädigt ihn dafür der Volks führer Par 
nell mit dem Check von 40,000 L., welchen ihm 
der Lordmapor geſtern überreichte. Schon lange be⸗ 
kleidet Parnell die Würde eines ungekrönten Königs 
von Irland; ſeit geſtern verbindet er damit die noch 
ſolldere Eigenſchaft eines Kapitaliſten. Ein guter 
Kapitaliſt iſt mehr werth als ein fauler Landwirth, 
der böſe Leumund aber behauptet, daß Parnells 
Güter nicht den dritten Theil der zukünftigen Zin⸗ 
ſen ſeines Ehrengeſchenks werth geweſen ſeien. Wie 
aber die Iren gegen Parnell zu Dank verpflichtet 
find, fo umgekehrt auch Parnell gegen die freigebi- 
gen Iren. Zu ganz beſonderm Dank aber iſt der 
Freund Rocheforts gegen den heiligen Vater in Rom 
verpflichtet. Denn als die Sammlungen für den 


Parnellfonds trotz aller Hebel, welche die Landliga 


anwandte, nur kümmerlich wuchſen, veröffentlichte 
Leo XIII. am 16. Mai feinen berühmten Brief an 
die irlſche Geiſtlichleit, worin er dleſer die thätige 
Thellnahme an den Sammlungen verbot. Kaum 
war eine Woche verfloſſen, als das Ehrengeſchenk 
ſchon die Höge von 10,000 L. erreicht hatte. Leos 
XIII. Partherpfeil war vortrefflich gezielt. Seitdem 
wuchs der Strauch der Nationalgabe unter dem 
zeitigenden Einfluffe des päpſtlichen Verbots zu einem 
ſtattlichen Baum heran. Aus der Provinz Munſter 
liefen 10,589, aus Leinſter 10 785, aus Ulſter 
2744 und aus Connaught 1432 L. ein; der Reſt 
ſtammtt aus England und Amerika, Würde das 
Geld unter die üulſchen Pächter verthellt, ſo käme 
ungefähr ein Shilling auf jeden. Bekanntlich iſt 
Parnell ſehr ſiſchblütig im Verdältniß zu Idem cel 
tiſchen Genoſſen; geſtern aber wärm te die Gabe ihn 
derartig, daß er ſich pflichiſchuldigermaßen zu einer 
Rede verſtieg, weiche Healys und Davitts würdig 
geweſen wäre. In dieſer Ride geſtand er zu, daß 
das Land geſetz die Lage des iriſchen Pächters, der 
früher ſchlimmer denn der afeilaalſche Neger daran 
geweſen, nicht unerheblich gebeſſert habe; aber Ir⸗ 
land ſei nach wie vor in einer ſchlimmen Lage. 
Die Gutsherren exiſtitten noch; das Zwangogeſetz 
ſei in Kraft; die Habeas⸗Corpus⸗Alte aufgehoben; 
die einzigen Heilmittel der Regierung für die Schä⸗ 
den Irlands blieben Gewalt und Auswanderung. 
Die jetzige iriſche Verwaltung zeichne Dé durch 
größere Gemeinheit und Unfähigkeit aus, als irgend 
eine frühere; Trevelyan jet gefährſicher als der Reh⸗ 
poſten⸗Forſttr. 30.000 Soldaten und 15,000 
Poliziſten ſicherten die Ordnung, welche er in Irland 
geſchaffen, und beſchirmten das Geſez, welches nur 
der irlandfeindlichen Minderheit zugute käme. Aber 
wehe den Unterdrückern nach den nächſten General ⸗ 
wahlen! Die Iren würden dann über 80 Mitglie- 
der im Unterhaus verfügen und eigenmächtig ent⸗ 
ſcheiden, ob Großbritannien von einem liberalen oder 
einem kon ſervativen Kabinet regiert werden ſolle. 
„Wenn wir uns nicht ſelbſt regieren dürfen“, fo 
bemerkte er, „jo ſollen wenigſtens jene (die Eng- 
länder) ſo regiert werden, wie wir wollen. Das 
iſt unſere Macht und Kraft. Dieſe Macht hat für 
Irland ſchon das erreicht, daß ts in die zukünftige 
Wahlrechts aus dehnung miteingeſchloſſen werden ſoll.“ 
Soviel aus Parnells Rede. Dem Minifterium 
Gladſtone, welches auf eine wenn auch geringe Doſis 
von Dankbarkeit rechnete, wird dieſelbe viel zu den⸗ 
ken geben. Am ſellſamſten aber muß ihr die Be⸗ 
hauptung Parnells vorkommen, daß Trevelyan ſchlim⸗ 
mer als Forſter ſet. Iſt es doch eine Thatſache, 
daß Irland niemals einen tüchtigern und zugleich 
nachſichtigern Staatsſekretär beſeſſen hat als Treve⸗ 
Ivan. Die Lehre, die daraus zu ziehen wäre, iſt 
ſehr einfach. Die iriſche Nationalpartei wird ſich 
niemals zufrizden geben, als bis Ge ihr National- 
parlament beſitzt und „jedes gemeinſame Band mit 
den Angelſachſen“ geiprengt hat. Alle Zugeſtänd⸗ 
niſſe gelten jenſelt des St. Georgs Kanals entweder 
als Schwächen oder als Handgeld auf den eigent⸗ 
lichen Preis, die Verſelbſtffändigung der teijche 
Verwaltang. Augen blicklich hat Parnell den Kampf 
aus dem Süden Irlande in die Provinz Ulſter Me, 
übergeſpielt. Es if bidde Provinz die Feſte des 
loyalen Proteſtastenthums; und daher erſcheint Par⸗ 
nells Verſuch ein hohes Wagniß. Aber gewinnen 
muß er, jo lange man in Dowaing Streit an der 
Politik der Zugeſtänbniſſe feſthält. Treten etſt die 
Iren im Haufe mit einer Phalanx von 80 Mann 
auf, die ihrem Führer blindlings gehorchen, ſo kann 
ſich England der ſelben nur durch einen Bund ker 
Tories und Whigs erwehren. Alle zukünftigen vor. 
lamentariſchen Vornahmen werden daher der beſtän 
digen Rückſicht auf das iriſcht Element nicht ent⸗ 
rathen können. Die Iren vrrſichern uns, daß fie 
nicht ruhen würden, bie Parnell iriſcher Staats- 
ſekritär giworden. Im Kabinet ſcheint Chamberlain 
dieſe Anſicht zu begünstigen; Gladſtone möchte ſchon 
bont ſtine Einwill gung geben, aber er würde vor⸗ 
läufig bie übrigen Kollegen Dep ſeiner Beredſamkeit 
nicht dazu bekehren lönnen. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Dezember. Geſtern Mittag 
wurde, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ meldet, auf dem Stet⸗ 
tiner Llopddampfer „Kätie“ ein dort neu angebrach⸗ 
ter Schwarzklopf'ſcher Dampfkeſſelſicherhelts-Apparat 
in Gegenwart des Polizel-Präſtdenten Graf Hue 
de Grais probirt. Der Apparat meldtt durch eine 
eleltriſche Klingel im Maſchinenraum, in der Kajüte 
des Ingenieurs und auf der Kommandobrücke ſo⸗ 
fort, wenn Siedeverzug eintritt, zu wenig Wafler 
im Keſſel oder zu hoher Druck iſt, ebenſo auch 
wenn der Keſſel trocken angeheizt wird. Der Ap⸗ 
parat funkiiontrte bei den angeſtellten Proben ganz 
vorzüglich. Derſelbe iſt berelts auf vielen Elbfluß⸗ 
dampfern, ſowie in Fabrſken. doch Maier noch auf 
feinem Serdampfer angebracht worden. 

- — In der Woche vom 9. bis 15. Dezem⸗ 
ber wurden in der hleſtgen Volksküche 2005 Mahl- 
zeiten verabreicht, 


— Auf der Lindenſtraße hat geſtern die Zu⸗ 
ſuhr von Weihnachts bäumen begonnen und wird 
ſich in den nächſten Tagen daſelbſt wieder ein klei⸗ 
ner Tannenwald erheben und uns daran mahnen, 
daß uns nur noch wenige Tage von dem Weih⸗ 
nachtsfeſt trennen. Möge es zugleich für alle Wohl⸗ 
habenden eine Mahnung ſein, daß gerade in die⸗ 
ſem Jahre die Nothlage unter der ärmeren Bevöl⸗ 
kerung eine recht große iſt und mögen dieſelben nach 
Kräften beiſteuern, daß auch den armen Kindern 
ein Weihnachtsbaum errichtet werden kann. Das 
heitere Lachen der Kleinen, die fröhlichen, glücklichen 
Geſichter derſelben werden eine reiche Entſchädigung 
für die geſpendeten Gaben ſein. Schon in den 
nächſten Tagen werden die Bäume in die Haus 
haltungen getragen werden, um am Chriſtabend im 
hellen Glanze zu erſtrahlen; mögen ditſelben nur 
wahrhaft glückliche, zufriedene Menſchen beleuchten. 

— Die erſte und wohl auch die größte 
Weihnachts- Ausſtellung in dieſem Jahre 
iſt geſtern im neuen Rathsleller eröffnet 
worden und dürfte ſchon in den nächſten Tagen 
eine ſtarke Anziehurgstraft ausüben, da die per 
der Ausſtellung in jeder Weiſe vollsthümlich und 
für Alt und Jung von Intereſſe if. Durch 16 
lebensgroße und lebenswahre Oel gemälde wird uns 
das Leben des Katjers von der Wiege bis zur gol- 
denen Hochzeit vorgeführt und ein von Hierin 
Parske unter dem Titel „Eine Hiſtorie von 
1797 bis 1870“ heraus gegebener Katalog giebt 
uns eine Erläuterung der einzelnen Bilver. Das 
1. Bild zeigt die Taufe des Kaiſers am 3. April 
1797, während das 2. zur Wiege des Kaiſers 
führt, an deren Seite die unvergeßliche Mutter Sr. 
Majeſtät, Königin Louiſe, Platz genommen hat. 
Das 3. Bild iſt ein Familienbild aus dem Jahre 
1800, auf welchem der Satfer neben ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern und unter Aufſicht feiner hohen Eltern 
Dé dem Spiel hingtiebt. Das A. Bild zeigt den 
Kalſer bereits als Soldat, es ſtellt eine Exerzier⸗ 
ſtunde im Jahre 1803 dar, in welcher der Kaiſer 
in Potsdam durch den Unteroffizier Bennſtein den 
erſten Exerzlerunterricht erhält; es folgt als 5. Bild 
die Vorſtellung und als 6. Bild die Uebertzabe der 
erſten Epaulettes; die weiteren Bilder zeigen uns 
die Rücklehr des Kronprinzen und des Prinzen Wil⸗ 
helm nach Potsdam am 3. Auguſt 1814, die 
Grundſteinlegung des Denkmals Friedrichs des Gro⸗ 
ßen im Juni 1840, eine Familiengratulation am 
Geburtstage des Kaiſers im Jahre 1866, ferner 
den Aufenthalt in Königsberg als Prinz (1808) 
und als König (1861), einen Kriegsrath in Ver⸗ 
ſailles im Jahre 1870 — 71, bei welchem beſon⸗ 
ders die charakteriſtiſche Figur des Schlachtenlenkers 
Moltke ins Auge fällt; ein ſehr gelungenes Bild 
iſt das 13., welches die goldene Hochzeit am 11. 
Juni 1879 darſtelt. Die letzten 3 Bilder („Das 
Vierkaiſerbild“, „Der König im Mauſoleum“ und 
„Der Kaiſer zu Roß, angethan mit den kaiſerlichen 
Inſtznien, geführt von der Germania und der Bo⸗ 
ruſſta“) dürften bei dem größeren Publilum den 
meiſten Beifall finden. Die ganze Aus führung der 
Gemälde macht ihrem Schöpfer, dem Hiſtorienmaler 
J. Koſtra in Berlin, alle Ehre und Herr 
Parske hat ſich durch das Arrangement der Io, 
ſpieligen Aus ſtellung ein beſonderes Verdienſt er⸗ 
worben. Ditſelbe bietet außer den angeführten 
Gemälden auch noch einige auf das Weihnachts feſt 
bezügliche Tassparentbilder, und zahlreiche Tannen⸗ 
bäume ſchmücken außerdem das große Lokal, deſſen 
Beſuch wir während der Aus ſteuung auf das Bell 
empfehlen können. 

— Ein originelles Geſchenk für Hausherren, 
die Dé eines langen Schnurrbartes erfreuen, bildet 
der eben patentirte Bartſchutz - Löffel von Max 
Jaenicke in Berlin. Dieſer Löffel verhindert das 
Eintauchen des Bartes in die Suppe und ſonſtige 
gute Dinge, die löffelwelſe genoſſen werden. 

— Morgen, Montag, geht im „Stadt⸗ 
Theater? wiederum das neue Weihnachts märchen 
„Dunja, oder Der Schatz des Königs 
von Basra“ von Wendt und Götze zu klei⸗ 
nen Preiſen in Szene, während am Dienſtag 
als fünfte Abonnements-Vorſtelung des zwelten 
Operv-Zyklus die Oper „Die Hugenotten“ 
von Meyerbier zur Aufführung gelangt. 

— (Eden ⸗ Theater.) Vor dem Ber- 
liner Thor entſteht jetzt ein großes Holzgebäude, 
welchet, wie uns Voranzeigen bekunden, ein ganz 
elgenthümlichts Frerle⸗Theater (Eden -Theater ge⸗ 
nannt) aufnehmen wird. Heutzutage, wo jo Viel 
und Außerordentlichts ſchon geſehen wurde, bedarf 
es vollendeter Eleganz und reicher Ausſtattung, ver⸗ 
bunden mit enormer Fertigkeit und Sicherheit, um 
auf dieſem Gebiete beſondere Wirkungen zu elen, 


Alle dieſe Reſultate treffen, wie wir aut zahlreichen 


Referaten der größten Städte des In⸗ und Aus ⸗ 
landes erjehen, bei Herrn Direktor Schenk zu⸗ 
ſammen, und ſomit glauben wir dem Unternehmen, 
welches ſich von ähnlichen in jeder Beziehung aufs 
vortheilhafteſte auszelchnet, die beſten Erfolge in 
Stettin ſichern zu dürfen. 

— Der Pfarrer Lewin Ahlbory in Garz 
auf Rügen iſt zum Superintendenten der Spnode 
Garz auf Rügen, Regierungsbezirk Stralſund, er⸗ 
nannt worden. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 30 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ 
nerſtag früh eingetroffen, und mit 8 Paſſagieren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurüd- 
gegangen. 1 

— Daß das Rauchen in den Nichtraucher 
Kupees der Eiſenbahnen, wenn es zur Anzeige ge⸗ 
lengt, ſtrafbar if, dafür liegt ein Urtheil vor, wel⸗ 
chts das Schöffengericht zu Solingen gegen einen 


Reiſenden gefällt hat und das durch die Stiaflam⸗ boſten Kämpfer auseinander zu bringen. 
Daſſelbe lautete 


mer zu Elberfeld beſtätigt wurde. 


auf eine Geldſttrafe von 15 Mark, im Nichtzah⸗ 
lunge falle auf Haſtſtrafe von zwei Tagen, weil der 
Angeklagte notz des Widerſpruchs von Mitreiſenden 
in einem durch elne Tafel als für Nichtraucher be⸗ 
ſtimmten Kupee geraucht hatte. Auch das Singen 
obſzöner Lieder in einem Kupee hat Beranlafjung 
gegeben, daß zwei Reiſende vom Schöffengericht zu 
Hagen zu je vier Tagen Geſängniß verurtheilt wur⸗ 
den. Im Intereſſe des Anſtandes und der guten 
Sitte iſt dies nur belfällig zu begrüßen. 

— (Pirſonal⸗ Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial Steuer - Direktion.) Verſetzt 
in gleicher Elgenſchaft iſt, der Steuer -Inſpeltor 


Willmer in Puttbus nach Swinemünde und der 


Steuerauſſther Köhler in Stralſund nach Anklam. 

— In der Zeit vom 19. bis einſchl. 26. 
Dezember werden die gewöhnlichen Pachele für Zi⸗ 
vilperſonen an bisheriger Stelle, diejenigen für Be 
hörden und Soldaten dagegen in den Kellerräumen 
des Poſthauſes, grüne Schanze 20, Eingang vom 
Hofe ausgegeben, und werden ſämmtiiche Packet⸗ 
Ausgabe und Annahmeſtellen, ſowie die Briefaus⸗ 
gabe am Sons tag den 23. ganz wie an den Wochen 
tagen geöffnet ſeln. 

— Haben Kinder ein Recht auf Ausſtattung 
durch die Eltern? Dieſe Frage iſt im Publikum 
gewiß ſchon häufig aufgeworfen worden, und wol⸗ 
len wir dieſelbe an biefer Stelle heute ausführlich 
erörtern. Es wird ja im Allgemeinen das natür- 
liche Beſtreben der Eltern ſein, ihren Kludern den 
beſchwerlichen Schritt der Gründung einer eigenen 
Exiſtenz und eines eigenen Hausſtandes nach beſten 
Kräften thunlichſt zu erleichtern und es kaun nicht 
beſtritten werden, daß durch das nahe verwandt 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen Eltern und Kindern 
den erſteren eine gewiſſe morallſche Verpflichtung da⸗ 
durch auferlegt if. Aber auch das Geſeß ſchreibt 
denfelben eine ausdrückliche Aus ſtattungspflicht vor, 
ohne daß indeſſen die Zuläſſigkeit des Zwangs ver⸗ 
fazreus dafür beſteht. In Bezug auf die groß⸗ 
jährigen Söhne find die Eltern nach Vorſchrift des 
Landrechts gehalten, dieſelben bei der erſten Ein⸗ 
richtung und Beſchaffung der zu ihrem Gewerbe ⸗ 
betriebe unentbehrlichen Geräͤthſchaften zu verſehen. 
Daſſelbe gilt für die Töchter im Falle der Verhei⸗ 
rathung, ſoweit dieſelben einer Ausſtattung zur Hoch⸗ 
zeit und zur erſten Einrichtung des Hausweſens be⸗ 
dürfen. Haben Kinder eigenes Vermögen, ſo ge⸗ 
ſtattet das Landrecht den Eltern, die Koſten zur 
Ausſtattung aus dieſem zu entnehmen, ſchreibt dies 
aber nirgends vor. Haben die Kinder auch ſomlt 
tin Recht auf Ausſtattung, jo hat das Geſetz, bei 
dem nahen verwandtſchaftlichen Verhältniß zwiſch en 
Kindern und Eltern den erſteren zwar nicht den 
Weg des Zwange verfahrens im Zivilprozeß. wohl 
aber einen wirkſamen Schutz zugeſtan den. Verwei⸗ 
gern nämlich die Eltern den Kindern eine ſtandes⸗ 
gemäße Ausſtattung oder tft dieſelbe unzureichend, 


jo ſoll das Vormundſchaftsgericht auf Erſordern 


unter Zuziehung wurde der nächſten Verwandten 
oder zweier Standes ⸗ oder Berufs genoſſen feſtſtellen, 
wie viel zur Ausſtattung des Kindes nöthig iſt und 
dieſen Anſpruch für das Letztere mit feiner vollen 
Autorität geltend machen. Verſich ern indeſſen die 
Eltern auf Pflicht und Gewiſſen, daß fie ſoviel ohne 
wirklichen Nachteil für ſich und die übrigen Kin 
der nicht aufbringen können, ſo ſteht dem auszu⸗ 
ſtattenden Kinde eine weitere Schutzmaß regel, nach⸗ 
dem das Vormwundſchaftsgericht feine volle Schul⸗ 
digkeit gethan, nicht zu. Das Recht auf Ausſtat⸗ 
tung wird durch einmalige Erfüllung ſeitens der 
Eltern biſeltigt. Die Ausſtattungapflicht liegt zu⸗ 
nächſt dem Vater ob, iſt dieſer nicht mehr am Le⸗ 
ben oder ſelbſt unvermögend, ſo tritt die Mutter in 
Bezug auf dieſe Pflicht an die Stelle. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Nachmittags - Vorſtellung: „Dus ja, oder: Der 
Schatz des Königs von Basra.“ Wetbnachtsmär⸗ 
chen in einem Vorſpiel und 8 Bildern. Abend⸗ 
Vorſtellung: „Der Schriftſtellertag.“ Luſtſpiel in 3 
Akten. Bellevuetheater: „Die Hochzrit 
des Figaro.“ Kom. Oper in 4 Akten. Montag: 
Stadttheaer: „Dunja, oder: Der Schatz 
des Königs von Basra.“ Weihnachts märchen in 8 
Bildern. 


„Im Neglig é“ von Hane von Reinfels 
hat auch am Stadttheater in Hanau, wofelbſt 
es letzten Mittwoch aufgeführt wurde, einen aus ⸗ 
gezeichneten Erfolg gehabt. Geſtern Abend ging die 
hübſche Plauderei zum erſten Male am Stadtthea⸗ 
ter in Trier in Szene. Bemerlen wollen wir 
gleichzeitig, daß die in der Reclam'ſchen Untverſal⸗ 
bibliothet erſchtenenen Luſtſpiele von Hans von 
Reinfels (Nr. 1796 20 Pf.) Hier erfreulich er Wetfe 
einen ſehr ſtarken Abſaß gefanden haben. 


Vermiſchtes. 

— Ein Bravourſtück, in welchem Miß Co⸗ 
ra's Macht über die von ihr dreſſtrten Beſtlen ſich 
auf's Glänzendſte bewährte, trug ſich dieſer Tage 
im Zirlus Carré zu Köln zu. Miß Cora hatte 
unter gewaltigem Beifall das Gelaß ihrer vierſüßt⸗ 
gen Künſtler verlaſſen. Ein Löwe usd der Bär 
waren in der größeren Abtheilung zurückgeblleben, 
während die anderen Löwen ſich bereits in dem 
einen Seitenkäſig befanden. Da, der Bär mochte 
dem Wüſtenlönig auf einen Fuß getreten haben, 
packte dieſer grimmig den Ungalanten. Petz It 
zur Wehr und es bot ſich tin Bild dar, welches 
befürchten ließ, daß der Bär als der Schwächere 
von den Tatzen und Zähnen ſeines Geguers zer⸗ 
flelſcht werden würde. Die Stallknechte eilten mit 


großen Eiſenſtangen herbei und verſuchten, die er- 


Da ſchloß 
die Thierbändigerin den Käfig auf, bot kaltblütig 


in denſelben hinein und gebot den Thieren Rah t. 
Sofort gehorchten dieſe, und als Miß Cora gn 
dem Bären das ihm zur Behauſung dienende Ne⸗ 
bergelaß auwies, ſchrüt er janft wie ein Lamm im 
daſſelbe hinein. KE 

— Das große Loos in Züter- 
bog.) Als im Jahre 1836 das große Loos cia 
mal nach Jülerbog fiel, ſchrieb eine größere politi- 
ſche Zeitung darüber: Lieber Gott, Jüterbog if 
ein Neſtlein, wo 222], friedliche Ackerbürger harm 
los Kartoffel bauen, Strümpfe flopfen und Kinder 
wiegen, hätteſt Du ihnen nur eine geſegnete Kar ⸗ 
toffelernte gegeben, jo wären ihre kühnſten Münſch: 
erfüllt geweſen. Die Jüterboger wiſſen ja vicht 
einmal, was Durſt iſt, und ſollten fie daf dies ge⸗ 
niale Gefühl empfinden, jo haben fie göttliches Waf 
ſer und auch himmliſch ſaures Bier. Was werden 
die Jüterboger nun mit der ungehturen Summe 
von 150,000 Thaler anfangen? Lieber Gott, ſie 
werden ſich der Schlemmerel ergeben und untergehen 
in Ueppigleit und dier Weltluſt, wie weiland dasz 
alte Rom. 

— Einer der belannteſten deutſchen Jagdthiermaler 
halte in jungen Jahren, ehe er es bis zur allge⸗ 
meinen Anerkennung gebracht, dem König Friedrich 
Auguſt von Sachſen ein Bild geliefert und in Folge 
deſſen eine Einladung zum Hubertus feſte nach 
Schloß Moritzburg empfangen. Der junge Künſt⸗ 
ler war zur Zeit noch nicht ſo ſituirt, daß er ſich 
ſonderlich elegant kleiden Tomate; ſein Jägerkoſtüm 
war an einigen Stellen aus dem Grün ins Weiß⸗ 
graue übergegangen, feinem Rock waren, nach dem 
Ausdruck der Maler, Lichter aufgeſetzt, und auch 
der Hut hatte von den Eindrücken des Waldlebens 
mehr Spuren empfangen, als für ein Erſchelnen Im 
Kreiſe hoher Herrſchaften zuläſſig waren. Die 23. 
ger warttten im Schloßhofe auf den König, da 
entdedte einer der Hofbeamten den unſchelnbaren 
jungen Mann und war unhöflich genug, ihm zu 
ſagen, daß er in ſolchem Anzuge nicht vor Seln'r 
Maj, ſtät erſcheinen dürfe. Ehe noch der Maler 
ſeine Legitimation hervorgeholt hatte, kam der Kö⸗ 
nig, veftifisiete ſofort den Irrthum und ſtellte mit 
großer Liebenswürdigktit den fungen Künſtler dem 
verſammelten Adel vor, was natürlich zur Folge 
hatte, daß man ihn nun mit Auſmerkſamkelten über- 
häufte. Während der Jagd erfuhr der Maler nun, 
daß jener Hofbeamtt wegen feines ſchroffen Weſens 
allgemein unbeliebt jet, daß der König ſchon mehr⸗ 
mals habe ins Mittel min müſſen, und daß der 
hochmüthige Graf W. sbenkreis ia eine Jagbgeſell⸗ 
ſchaſt gar nicht bien gehöre, well er der ſchlech⸗ 
teſte Schütz jet, der jemals eine Flinte getragen 
habe. Als der Maler öfter zu Hof kam und jedes⸗ 
mal vom Grafen W. gefliſſentſich ignorirt wurde, 
faßte er den Vorſaß, Rivauche zu nehmen. Die 
Gelegenheit bot ſich bald; der Maler bekam den 
Auftrag, zu einer Hoffeſtlich keit Meine amüſante 
Transportbilder, zum Verſchieber eingerichtet, zu ma ⸗ 
len und die Erklärung dazu vorzutragen. Unte 
den mancherlei, mit gutem Humor geſchaffenen Dar⸗ 
ſtellungen eiſchien nun auch „das idyltſche Leben 
einer Haſenfamille. Eine Häſin ſaß mit ihren 
Kindern in guter Reh, da kam eins der jungen 
Häschen in großer Argſt gelaufen und zeigte auf 
die Geſtalt eines Jägers, der aus einiger Enifer- 
nung herankam. Sofort aber, als die Haſenmutl er 
nach dem gefährlichen Mann aus geſchaut hatte, be⸗ 
ruhigte fr ihre Kinder mit den Worten: „Das iſt 
der Graf W, der thut uns ulchte zu 
Leide. 

— Die Heilsarmee beabſichtigt binnen Kur⸗ 
zum, wahiſcheinlich im Oſtende von London, eine 
Kaſerne aus ſchließlich für Deut ſche zu eröffnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Halberſtadt, 15. Dezember. Heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr brach in der hieſtgen Gasauſtalt Feuer 
aus; eine Retorte erplobirte. Der Direltor Gri⸗ 
Iënm und mehrere Arbeiter wurden verſchüttet, 
man befürchtet, daß dieſelben ums Leben gelommen 
ſind. 

Mainz, 15. Dezember. Nach einer Mitthel⸗ 
lung des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Koblenz find bel 
dem geſtrigen Unfall bei St. Goar ein Helzwagen, 
ein Packwagen und ein Perſonenwagen zertrümmert 
worden, von den anderen Perſonenwagen wurde 
einer ſtark und mehrere leicht beſchävigt. Die Strecke 
iſt wieder fahrbar. 

Paris, 14. Dezember. Unter den Kohlen ⸗ 
arbeitern in Anzin (Departement du Nord) herrſcht 
große Aufregung in Folge der Entlaſſung aller der⸗ 
jenigen Arbeiter, welche zu den Syndikatskammern 
gehören. Für nächſten Sonntag iſt eine große Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten der Arbelter⸗Syndilate in 
Ausſicht genommen. R 

Der Senator und Hiſtoriler Henry Martin iſt 
geſtorben. 

Petersburg, 15. Dezember. Nach dem Be⸗ 
richt der Reichel nirole über die Effellulirung des 
Riichsbudgets pro 1882 betrugen die ordentlichen 
Aus gaben 711,156,862 Rubel, die ordentlich en 
Einnahmen 708,668,331 Rubel, das Defizit dem⸗ 
gemäß 2 488,531 Rubel; die außerordentlich en 
Ausgaben 77,214,309 Rabel, die außerordentlichtn 
Einnahmen 28,014,415 Rabel, das Defizit im 
Extraordinarium alſo 49,199,894 Rabel. Das 
Geſammtdeſint ſtellt ſich ſonach auf 51,688,425 
Rubel. 

Aden, 15. Dezember. Die engliſche Kor⸗ 
veite „Euryalus“, mit dem Kontre-Admiral Hewett 
an Bord, iſt nach Suakim abgegangen. 

Alexandrien, 15. Dezember. Der größte 
Theil der auf dem Konſulatsplatze befindlichen Ba⸗ 
raden iſt geſtern durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 

In dieſer Woche find hier 4 Choleratodes falle 
vorgekommen. 


Be: ES ës CR e ` x V > 5 * 22 x — — 
ent ne ee ten Weihnachts-Katalog. Dae, 
| * 8 ein berle eben auherorbentlich 
g geſangbüchern. S Eine reichhaltige Auswahl 951 85 ) Johr aller Wiſſenſchaften, hauptſächlich der = Am. Ferst 2, u nge 
2 ege deer véi Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc., für die Bedürfniſſe der Feſt⸗ 2 mit Santos A 7,15. 
Bollhagen, I nee zu 3 00 se? ZS zeit geeignet —, Erd⸗ und Himmelsgloben. S Santos, von wirklich angenehmem Be 
Eis ke e ZE ei Preiſe notoriſch billig. 2rd 2 ic, fr win, 2.810, 
* AR . Grüner Java, bohnig, kr 

preffung zu 3,50 Mk., = Katalog SI. geen , Zeg 85. 
in gengt n teich. s empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 3 S b Se 
. 2 e — 
D Gsellius sche 1 3 || FE 

2 A e 2. eber Va ( Prean er), * 
„ desgl. eleganteſte Lurus⸗ € 51, Kurſtraßfe, Ber nie ie See EM "Statt, gn $. . "TTT 10.90 


Im Sutereffe guter Erledigung aller Wün 


bände zu 6, 7 bis 10 Mk. Sil € 
„ in Sammet mit reichen fN EE de 

Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. E i EE 

11 Mk., Preanger, ſuperfeiuinnmn WC 


Geh Moecea, wirklich echte Qua⸗ 15,20 
e ſich für 9 / Ip. ge in. 

Zoll, Porto und Emb., alſo frei Wohnort. 
Beträge unter 20 A bei mir unbekannten Ber 

ſtellern gegen Nachnahme. 


Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

„ in Ganzleder mit Goldpreſſung ö 
zu 2,50 Mk., 

i Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 

„ kleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen ſindet 
auf Wunſch gratis ſtatt. N 
Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
5 ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

RER Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. a 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. | 


W. Ambach 


(Inhaber H. und C. Brandt). 
Wilhelm Otto Meyer, 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtraße. helm Otto 3 
Reichhaltiges Lager von Fran aan 


Unsere 


Juwelen, Gold. u. Silberwaaren, # Pıanınos 


in neukreuszsal 


Genfer Damen- u. Herren-Uhren, E BE 
Alfenide und versilberten Waaren. 


Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Mechel Zi gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich, 


Hermann Heiser & Comp, 


BERLIN. Dorotheenstrasse 11 
(vis & vis Charlottenstrasse). 


Eijenbahn-Badeplan. 


Berliner Bahnhof. 
. Falte der Züge von 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen beſonders empfohlen: 


Ane Arten von gefassten Juwelen. 


Goldene Armbänder, Breches, Ohrringe, Boutons, Colliers, Medaillons, 
Kreuze, Manchett- u. Hemd-Knöpfe, Ringe, Uhrschlüssel, Uhr- 
ketten für Damen und Herren, Breloques, Fingerküte ete. 


Silber-Bijouterie: Broches, Colliers, Medaillons, Armbänder, | 
Chälesnadeln etc. 


Von heute ab 


großer 


72 e Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
NI ta 8. Granatwaaren. Be OHR Wë 
m m ` j i Perſon 6 U. 88 
N g Damen Sg Herren-Uhren, vorzüglich repassirt, unter E nde dE M. geg, 
` arantie. J Wolgaſt, ane Strasburg, 
silberne Kaffee- und Theeservice, Tafelaufsätze, Fruchtschalen, Arm- BS eas Wehe l S c f. 4 Sa 
e leuchter, Tischleuchter, Kuehenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- Schnellzug 8 U. 20 M. Mrs 
+ $ ? d 5 Stargard, Kreuz, Breslau 
S schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchservice, Schreibzeuge, Perſonenzug 9 u. 50 M. Sos 
Eine große Partie leinener Herren⸗ 3 Serviettringe, Theesiebe etc., S ch? 3 3 
kragen, das Stück 25 Pf., Man. fowie Beſteckſachen der verſchiedenſten Muſter und Schweren. F 
ſchetten, elegant, ron 30 Pf. an, Alfenide-Kkaffeebretter M. 12—60 Kaffee u. Theekannen M. 12 Stargard, Golbeg, Damig 
eue größte Wäi ahl, des \ bis 48 Theekessel M. 33—75, Sahnengiesser M. 7,50— 18, BR | ungermünde, Schwedt Deeg al W 1ER Ai 
ec GA Ko, Ge o zucken desen NM. 13,50—30, Zuckerschalen M. 5—15. Frucht- BI Sege o ©. Bein o 
mentücher von 40 Pf. an bis 7 schalen M. 19,50—36, Kuchen u. Brodkörbe M. 5—24, Tafel- ] Stargard Wersen n 2 l. 225 
ſeidene Herrentücher von 60 Pf. an aufsätze M. 2250 — 105, Armleuchter M. 24 — 105 A Paar, . Angermünde, Eberswalze, Berlin 
D 10 2 ee ſchuhe in Tafel- u. Spiel-Leuchter M. 7—27 à Paar, Handleuchter M. 3—9, I Valewalt, Strasburg, 1 ne 
elannter Güte, elegante Atlasſchürſen Weinkühler M. 17—33, Butterbichsen M. 4,50 —25, Essig-, Oel, Sind Gee Si 4 u. 15 N. Nu. 


mit Stickerei, Cachemir⸗, Moiree⸗, 
Alpakka⸗ und weiße Schürzen, auch . 
find die fo ſehr beliebten und ſchnell 
vergriffenen Morgenhauben, das Stück 
von 25 Pf. an, wieder in größter 
Auswahl am Lager. i 

Ferner mache auf einen großen 


Poſten f 
Korſetts 


in allen Weiten zu Spottpreiſen be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Seidene Shawls, 
das Neueſte, Zon, und Tua-Weſten 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Moritz Mendelsohn Nachf, 


69, Breiteſtraße 69, 
der große Eckladen. 


Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen M. 6—30, $läserteller M. 1221 SE 
per Dizd., Flaschenteller M. 19,50—36 per Dtzd., Messerbänke G ser ar 
M. 6—7,50 per Dizd., Tischglocken M. 5—9, Bierseidel M. 5 50 D e TE 0 1 60 K ef 
bis 15, Rauechservice (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, ] Stargard, Kreuz, Breslau 
Feuerzeug u. Brett) M. 15— 33, Serviettenringe M. 1—3, Wein- Paſewalk, Stralſund, ene IP 0 
korken M. 6—9 per Dtzd., Zahnstocherständer M. 1,25 —6, SS an Bet ECH 7 U. 50 M. Add. 
Lampen M. 24— 54, Katar etgabeln, Sardinenbüchsen, Kaviardosen, 2 " "Wäin 9 U. 17 M. MDB, 
Bowlen, Bisquitdosen, Austerngabein eto.. 

geringere Qualität billiger, 


SG Stargard Gem. Zug 10 U. 54 M. Abd. 
ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


e eege, Gem. Zug 11 U. — M. Abb. 
Alfenide-Essbestecke 


der e in Stettin von: 
(Messerklingen vernietet). 
Preise der yguangbursten 
Qualitäten. 


tlatie Form: Gereifte Form: 
Esslötfel per Dr, Mark 23—30. Mark 22—26. 
ine-F ell Jahren de su fi MN Tischgabeln ` „ 24—30. „ 22— 26. 
> UIVER, und nachhaltig wirkſames o R N Tischmesser „ „ 255033. „ 2730. 


erſonenzug 5 U. 1 M. Abd 
Ange ee Schwedt, Eberswalde 


Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 23 M. Meg. 
Angermünde do. 7 U. gp M. Dig. 
Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzug 7 U. 51 M. Meg. 
0 Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk, Perſonenzug 9 u. 17 M. Sieg, 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt Perſonenzug 9 U. 34 M. Mrg. 
Stolp, Colberg, Stange . 
Perſonenzug 10 U. 43 M. Br, 
Bar Eberswalde, Angermünde, 

Kourierzug 11 U. 8 M. Dru. 
Nu 


a. O. 
Schwerin, Rostock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 18 M. K 
Danzig, Colberg, Stargard 
Kourierzug 3 U. 28 M. Nut. 


Mittel geg e Karakter? Kopfkrampf, A al Theelöffel 1 „ 12165: „ 13,50 16,50 · { : we en E 
Migräne-Stifte EE teg KS Dessertmesser „ 5. 21 e 0. e? 1 ie E ei Er 8 U. 55 M. Nm. 
a ittel der Neuzeit. Preis Stn LS iR 
pro Stück 1 A Sek pre Suppenlöffel pr. Stück „ Ban „ 9— 10,30. V Angermünde, Schwcht 


8 Perſonenzug 4 U. 47 M. Nun 
Stargard, Kreuz, Breslau 


2 Berlin, Eberswalde, Angermünde 
7 Sch 


Stargard — 8 U. 59 M. Abd. 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
d Ba rſonenzug 10 U. 5 M. Abd. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 2 
S Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 

J. Paſewall Perſonenzug 10 U. 28 M. Add. 
> beſeitigt üblen Berlin, Geng, Angermünde, 


Familien-Zahnpulver, u; ö f 
G d t die Zahne blendend hne ` ankfurt a. 2 10 U. 39 M. Abb. 
die Erle SU 550 pro Schach 75 A Br S Br 5 Slauer B Zeil . 
Blechbüchſe von ½ Pfd. 1,50 % j 85 gal der Kee Don o 8 
Antiblattin, Ale lest bad ise der gegen ? Casein, Breslau Eege 20 Sen 


H e 
Rose de jeunesse, ZOE Auswahlſendungen und WPreiskourante ſtehen ſtets zu 
ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 


keiten derfelben, wie Kopf⸗ und Bartſlechte, Miteſſer, ES Dienſten. Poſt⸗Adreſſe: W. Ambach, Stettin. 


Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und LE 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Preis 
pro Flaſche 2 //, Kiſtchen von 8 Flaſchen 4,50 44 


linder Froſtbalſam, heilt in kurzer 
Pernione, Zeit erfrorene Glieder radikal. Preis 
pro Kruke 1 A 


Eisenfreier Lithbion- und Bor-Säuerling 


u M 

Schwaben (Schaben, Ruſſen) ange Reins WW ü 1 nallsch Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U M. 
wandten Mittel Preis pro Schachtel 50 A. ½ einstes diöätetisches asser, vorzüglich gegen katarrhalisehe , Güſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. Nm. 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Sbrite 50 A i Affektionen der ee a ed 0 ` Lee Genifäter Zug 6 U. 20 8 Dn 

1 sn EE Käuflich in Mineralwasserhandlungen und dem meisten Apotheken. A "e ` 1 9 U en: 
"Depöt für Deutschland Cüſtrin emiſchter = 25 M. Zem, 
Adl thek ö Salvator-Ouellen- Direktion, Eperies. Reppen, Güftein Gemischter Zug 4 U. 12 M. Nm 
er-Apo kkk in Eile, Dofen. Breslau, Cüſtrin Berjonenzug 6 U. 20 M. Abd 
Anerkennungen auf Wunſch int Original. Breslau. Cüſtrin Schnellzug 11 u. 30 M. Abd. 


BEA Es 


Berlin, 14, Dezeinber 1888. | Eiſenbahn - Stamm- Actien. 


Teenie ent, 


H a. C. 31 94,00 bz G] do. do. 4. (1.110) 4½ 104,50 8 KASERNE Saft 
R , Iëtial 9, . „ 4. 110) 4½ 104,5 e Baugejel 
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50 D eretten Verkaufsstellen meiner Weine 
H befinden sich ausser in meinem 0 t l d 5 ft 
= 
von entral-Geschä 


Strauss, Suppe, Lecocg, 
Offenbach « 


in Form kon Potpourris ꝛc. für Piano. Unter 

Andern: Luſtiger Krieg, Boccaccio, Carmen, 

Glocken von Corneville, Angot, Fledermaus, Me⸗ 
thuſalem, Giroflé ꝛc., ferner: 


100 Tänze 


von 


Joh. Strauss 


für Piano in erleichterter Bearbeitung. 
Obige 50 moderne Operetten 
und 100 ſchönſte Strauß ſche Tänze 
für Piano in ſchönen, großen Ausgaben, guter 
Druck, elegant, mu und fehlerfrei 


zuſammen für nur 10 Mark 

verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages 

Hugo 


Tbiemer in Hamburg. 
nate das wüglihfte ` 
Weihnachts-Geschenk. 
Die groffartigſte Leiſtung der 


Teppich⸗Induſtrie 


an Billigkeit und Gediegenheit find 


Mouguet-Teppiche 


578 


(Spezialität) 
2 Ellen breit, 3 Ellen lang Stück 12 A 
2 , 3% * 5 8% } I 
8 D 4 2 e 2 25 = 
EN 5 D 4½ a D „ Hä 
4 D 2 5 2 es e 45 = 
5 2 = 2 2 8 65 e 


6 
Bei den täglich ſich ſteigenden Ordres verſende nur 
gegen Einſendung eder Nachoahme. 5 
Die alleinige Bezugsquelle dieſer Spezialität durch das 
eppich⸗Engros⸗Lager 
Kr e 7 15 2 
Emil Biber, Berlin, Wilhelmſtr. 84, 


1. Etace. 


Feppich- Depot 
Jeruſalemerſtr. 5, Berlin, s W., 


I 


zeigt ergebenſt an, daß ein großer Poſten 


Salon⸗ u. Sopha⸗Teppiche 


mit unmerklich kleinen Fehlern 
täglich von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
zur le des früheren Preiſes auch im 
Einzelnen Got Ausverkauf mer 
Salon: Teppiche, 3 Meter lang) | 
orientaliiche Muſter 3 2 Thlr. 
Treppenläuſer in Cocos, Manilla, Wolle ꝛc. 
2 Ellen br. Teppichſtoffe zum 


Belegen ganzer Zimmer so >. 
1 Garnitur: 1 Sopha⸗, 2 Bett⸗Teppiche) 3 Thlr. 


1 Tiſchdecke (orient. Muſter) ) d 
Ss, Harzoninnky, Berlin, „Jeruſalemerſtr. 5. A 


Damentuch, 


feine ſolide Qualität in modernen Farben, Lama 
und Cheviot, glatt und gemuſtert, verſende billigſt ir 


jeder Meterzahl. Proben franko. 
. Hermasm Bewier, Sommerſeld. 


Groß 


Gewinne im Werthe von 20,000 M., 10,000 M, 


— — —— ͤZ. 
e E 1 S. EN gar. (Däi 94,25 bz] Dtſch. Grund.⸗Pfd. (rz. 110) 5 
o. 


jeden Angrilis 
(leere Worte!) 
bleiben meine 


chemisch-reinen ungegypsten 


Piquette-Weine 
(von 80 Pf. pr. Litr. an) 


die besten 
und das [No. 29. 


gesundeste Getränk 


sind aber nur unter den ! 
Bedingungen md Vorbehalt % 
meines ill. Preis-Courautes 
No. 32 (oder folgende Nrn.) 

weicher Jedem 
gielt gern gratis u. france 
zur Verfügung steht 


NEUE (18) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE 


„„ DEOCKHAUS“ E 
Conversations-Lexikon. 
e it, Abbildungen und Karten: 


15 Preis og Het d t 


ENSCHEINT IN 240 HEFTEN. 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE 


e Schleſiſche Lotterie. 


vangebrück ſtr. 9, Bollwerk ⸗ Ecke. 


5000 M., Zmal 3000 M. u. ſ. w. 
Ziebung am 27. Dezember 1883 und folgende Tage. 


Looſe a Mk. 3 


e 


Sypotheken-Certiſttate. 


109,5 55 


‚15 in der Expedition diefes Blattes, Kirchplatz 3. 


im Stettin, 
Schulzenstrasse Nr. 41, 


auch bei folgenden, zu meinem Stettiner Hause gehörenden, 
ilialen : } 


in Stettin bei Herrn H. T. Beyer, Poölitzerstrasse 83, Ecke 
der Petrihofstrasse. 

„ F. A. Suhr, Mönchenstrasse 29—80. 
Unter-Bredow bei Herrn ©. Sechseck, Feldstrasse 16. 
Ober-Bredew , „ Gustav Seidel, 
Zäüllehow in der Sehwanen-Apotheke. 


Apenrade: P. Th. Todsen. 
Arnswalde: Fr. Lemeke. 
Bahn: J. Mannheimer. 
Belgard i. Pomm.: Bernhard Melms. 
Bergen a. Rügen: J. Holtz. 

Cammin: H. Voigt. 

Cöslin: Gust. Krause. 

Demmin: Th. Rickermann. 

Dramburg: Helmuth Keiper. 
Falkenburg: J. Falkenheim. 

Filehne: F. Zueurer. 

Flensburg: H. Scholinus. 

Pr. Friedland: L. Czekalla. 

Gartz a. O.: C. H. Baecker. 

Gollnow: G. F. Kletzien. 

Greifenberg: V. L. Gross. 

Greifenhagen: F. Prilipp. 

Königsberg N.-M.: H. Schoenfeld. 

Kreuz a. d. Ostbahn: A. Moersig. 

Labes: Johanres Driemel. 

Liebenow (Reg.-Bez. Stettin): J. Rosenthal, 
Massow: O. F. Klug. 

Naugard: Emil Sonnenburg, 

Neuwarp: Moritz & Co. 

Petersdorf a. Fehmarn: H. Tiedemann. 
Pölitz: W. Lastowsky. 

Polzin: W. Richter. 

Prenzlau: Hermann Schmidt. 

Putbus: H. Ferchner. 

Pyritz: Rudolf Blaesing. 

Rendsburg: F. E. A, Bok, 

Schivelbein: Carl Nappe. 

Schönfliess: C. F. Riechert. 

Schwedt a. O.: Ludwig Freyhofr. 

Stargard i. Pomm.: Fritz Giese. 

Stolp: A. Brandenburg. 

Swinemünde: Gustav Ludwig, 

Treptow a. d. Toll.: L. Wegener. 
Woldegk: W. H. Durchschlag. 


e: Seefe? ar: 
Goldene und filberne 
Taſchenuhren 


und regulirter Uhren. 


DIHLIHRHOA TIYH3EN aH 


Talmiketten von 2 A1 an. 
Uhrmacher, 


Babelsberg, 


unter Nachnahme bei 500 44 franko. 
Cigarrenfabrik 


and echt franz. Talmigoldketten. 
telle Zjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogeuer 


Süberne Cylinderuhren von 14, 18, 21, 24, 27, gn a 
Silberne R ren von 24, 27, 80, 40, 50, en A 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, op A 
Boldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50, 60, 75 A 
Zold. Damien⸗Remomoiruhren v. 36, 40, 50, 75 
Bold. Herren⸗Remontofruhren v. 60, 75, 100, 150500. 


Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommer. 


®tto Weile, 


anerkannt renommirte Cigarren⸗Marke, à Mille 50 


E. Jeschar, Hannover. 


